
Städtische Realschule am Sportpark 
Jüdische Geschichte Dormagens 

Nie wieder Judenhass!  

 
Familie Neuburger 
Kölner Str.104 

 

1933: Von den 6000 Einwohnern in Dorma-

gen waren 35 jüdischen Glaubens. 

 

 

Jakob Neuburger (geb 1905) lebte mit seiner 

Mutter Bertha und seiner Schwester Emilie 

auf der Kölner Str. 104.  Er war Metzger 

und sein Onkel Louis Dahl  hatte seine 

Metzgerei gegenüber auf der Kölner Str. 

121. 

 

 

Seit mehreren Jahren hatte Jakob eine Lie-

besbeziehung zu einer nichtjüdischen Köl-

nerin, aber weder ihre Familie noch Bertha 

Neuburger wollten eine Heirat der beiden. 

Als die Nazis 1933 an die Macht kamen, 

wurde es für Jakob bedrohlich.  

 

 

 

 

Im Juni 1938 zeigte der Ingenieur Paul 

Menninger/Florastraße ihn bei der Poli-

zei Dormagen an. Laut Nazigesetz war 

eine Liebesbeziehung zwischen jüdischen 

und nichtjüdischen Menschen verboten, 

da man die "arische Rasse" rein halten  

und nicht mit minderwertigen jüdischen 

Genen vermischen wollte. 

 

 

 
Zeitungsartikel zum Prozess 1938                                             

 

 

Jakob Neuburger  wurde sofort am Tag 

der Anzeige von der Dormagener Polizei 

(Historisches Rathaus) verhaftet und 

beim späteren Prozess in Düsseldorf 

wurde er zuerst zu einer 1 1/2 jährigen 

Gefängnisstrafe verurteilt ("Rassen-

schande") und kam dann auf Anweisung 

der GESTAPO (Geheime Staatspolizei) 

ins KZ Sachsenhausen. Dort starb er 

dann kurz nach seiner Einlieferung 1940 

mit 35 Jahren! Zu Tode geprügelt, er-

schossen? Wir wissen es nicht! 

.

 
 

Jakobs Schwester Sophie war seit 1930 

mit dem nichtjüdischen  Malermeister 

Karl Schüller verheiratet und lebte mit 

ihrer Familie neben dem Schuhgeschäft 

der Familie Elkan auf der Marktstr. 9. 

Die Schüllers  hatten eine Tochter, die sie 

zu Ehren der Großmutter Berta Neubur-

ger ebenfalls Berta nannten.  Auch So-

phie, Karl und Berta wurden von der 

Dormagener NSDAP, SA, SS  und Hitler-

jugend beschimpft, gedemütigt und be-

droht. So entschieden sie sich zuerst ein-

mal zu Verwandten nach Köln zu ziehen 

und dann in der Großstadt unterzutau-

chen. Sie haben  in der Illegalität über-

lebt. 

 

 



 

 

 

 
 

Karl Schüller 1946 

 

Deportation in die Vernichtungslager: 

 

Am 10.Dezember 1941 werden Berta Neu-

burger (65 Jahre alt)  und  ihre 40-jährige 

Tochter Emilie mit Familie  Dahl auf einem 

offenen Lastwagen nach Mönchengladbach 

und von dort nach Düsseldorf gebracht. 

Dort pfercht man sie in einen Zug mit 1000 

anderen jüdischen Deutschen und bringt sie 

in das von Deutschen besetzte  Riga (heute 

Lettland). 

 

 

 

Emmy Dahl, die mit ihrem Bruder Jakob 

das Ghetto Riga überlebt hat, schrieb in 

ihren Erinnerungen über das Schicksal 

ihrer Verwandten im Ghetto Riga: 

 

 
 

 

 Historisches Jahrbuch 1985 
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 youtube:   Film „Dormagen im 
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